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WIPPERFÜRTH
LINDLAR

CMartha Heuser war mehr als
28 Jahre lang die gute Seele
des EvB-Gymnasiums. jetzt
wurde die Sekretärin verab-
schiedet.                SEITE 47

HEUTE IM LOKALTEIL

CDas „Bassface Swing Trio“
bot in der „Drahtzieherei“ tol-
le Improvisationen.  SEITE 46

CLeserbrief zum Thema Wip-
perhof.                   SEITE 46

LOKALSPORT
CLindlar spielt Unentschieden

in Dattenfeld.          SEITE 33
CSpitzenspiel der Oberliga in

Bensberg.               SEITE 34

TIPPS UND TERMINE
CDer Weihbischof kommt

nach Kreuzberg.      SEITE 46
CAdventskonzert des Gymna-

siums Lindlar.         SEITE 46

IN DER BLZ VOR 50 JAHREN

. . . meldeten wir: „der größte
Gefahrenpunkt in der Wipper-
fürther Innenstadt ist ver-
schwunden“. Es geht um die El-
lers-Ecke, Unfallschwerpunkt
Nummer eins in der Stadt. Die
Straßenführung wurde hier be-
gradigt und die Fahrbahn ver-
breitert. Derweil statten die

Gymnasiasten des Wuppertaler
Dörpfeld-Gymnasiums Wipper-
fürth einen Besuch ab. Seit vier
Jahren kommen die Schüler
aus Wuppertal in der Vorweih-
nachtszeit zu einer Feierstunde
in das Flüchtlingslager. Organ-
isiert wird die Zusammenkunft
vom Evangelischen Hilfswerk.

AUSGEWOGEN ERNÄHREN

Kurze trübe Tage, lange Näch-
te, nasskaltes Wetter: Da
macht sich bei vielen Men-
schen eine gedrückte Laune
breit, die bei einigen wieder
von selbst verschwindet, bei
anderen jedoch anhält. Des-
halb raten die Apotheker im
Oberbergischen Kreis allen da-

zu, so viel Tageslicht wie mög-
lich zu tanken und sich ausge-
wogen zu ernähren. Auch
wechselwarme Fußbäder oder
Kneippsche Güsse seien wohl-
tuend. Wenn Depressionen
zum Dauerzustand werden,
müsse allerdings der Arzt auf-
gesucht werden.

NEUE WEIHNACHTSKARTEN

Wipperfürth im Weihnachts-
glanz. Der ESW hat eine neue
Postkarte mit Wipperfürther
Motiven herausgegeben. Die
Karten sind in den Geschäften
der ESW-Mitglieder erhältlich.
Auf der Karte zu sehen sind der
Marktplatz, das Rathaus und
die St.-Nikolaus-Kirche.

SPITZE

Ärgerliches
Vor und Zurück
Der rosa Riese Telekom ist

aufgeschreckt, denn: nicht
nur sein Fahrrad-Rennstall ras-
te in den Abgrund. Auch die
Kunden sagen Lebewohl zum
ehemaligen Staatsunterneh-
men. „Da muss Service her!“ –
so dachte man sich wohl in der
Konzernzentrale. Und just klin-
gelte ein Herr im schwarz-rosa
Hemd an Bernds Haustüre. Sei-
ne Mission: Alle Unklarheiten
beseitigen.

Ihr Handy-Vertrag? Das geht
auch billiger! Ihr DSL-An-

schluss? Neuer Tarif!“ Alles
würde besser und billiger, ver-
sprach der Berater an Bernds
Küchentisch. Das Beste: alles
sofort, ohne nervige Anrufe bei
der gefürchteten Kunden-Hotli-
ne, ohne Papierkrieg.

Doch die Freude über den zu-
vorkommenden Herrn

reichte gerade mal bis zum
nächsten Montagmorgen. Da
rief nämlich ein weiterer Mitar-
beiter der Telekom an und sag-
te glatt: „So geht’s aber nicht,
sie können doch nicht einfach
alles umstellen“ – und machte
kurzerhand die Änderungen
seines Kollegen rückgängig.
Die entsprechenden Fristen sei-
en bitte schön einzuhalten!

Bernd fiel aus allen Wolken,
hatte doch an seinem Kü-

chentisch – quasi von Ange-
sicht zu Angesicht mit der Tele-
kom – alles so einfach ausgese-
hen. „Bleibt also doch alles
beim Alten“, schloss Bernd zer-
knirscht aus dieser neuerlichen
Erfahrung mit „rosa Riesen“.

Weihnachten früher und heute
Buntes Programm mit viel Historie im Bergischen Freilichtmuseum
von JULIA JOCHEM

LINDLAR. „ Der Weihnachts-
baum bei unseren Großeltern
im letzten Jahr sah ganz ähn-
lich wie dieser aus“, erzählt
Kristin Lutz, „der war auch mit
echten Kerzen geschmückt
und stand auf dem Tisch. Aber
unserer zu Hause ist natürlich
viel größer.“

Die Achtjährige steht im
Wohnzimmer des Oberge-
schosses der Gaststätte Römer
im Freilichtmuseum Lindlar,
das am Sonntag seine traditio-
nelle Veranstaltung „Advent
im Museum“ beging, und stellt
interessiert Vergleiche zwi-
schen der familiären Weih-
nachtsfeier von früher und
heute an. Denn das Wohnzim-
mer in der Gaststätte ist ganz
im Sinne eines Heiligen Abend
einer bergischen Familie um
1900 eingerichtet.

Kinder konnten
mit Anfassen
Und der historischen Aus-

einandersetzung mit familiä-
rer Weihnacht früher und heu-
te begegnete man bei genauem
Hinschauen auch an anderen
Orten: „Im Haus Hoppengar-
ten haben wir eine Weih-
nachtsfeier um 1800 nachge-
ahmt“, erklärt Petra Dittmar,
Referentin für Volkskunde des
Landschaftverbands Rhein-
land. „Im Haus Helpenstein
stellen wir eine Weihnachtsfei-
er in der Nachkriegszeit dar
und im Hof Peters eine in den
50er Jahren.“ 

Doch in Lindlar kamen am
Sonntag nicht nur historisch
Interessierte, sondern auch
Bastel-, Handwerker- und
Handarbeitsfans reichlich auf
ihre Kosten: Über 40 Stände
boten auf dem ganzen Muse-
umsgelände eine bunte Aus-
wahl an handgefertigten Ge-
schenken und kunsthand-
werklichen Besonderheiten
an: Zum Verkauf standen fein
gearbeiteter Weihnachts-
schmuck aus Holz, gedrech-
selte Schalen, allerlei Kräuter-
produkte für die kalte Zeit,
handgezogene Kerzen,
handgemachte Kreuzstichsti-
ckereien, historische Weih-
nachtsmotive in 3-D Optik und

vieles, vieles mehr.
Auch die traditionellen

Handwerksvorführungen
fehlten nicht – das Brotbacken,
das Glasblasen in der Zehnt-
scheune und die feurig-lo-
dernde Schmiedekunst regten
bei den Kindern den Bastel-
trieb an: Ausgelebt wurde die-
ser dann mit der Hilfe von
Ulrike Burgmar, Mitarbeite-
rin des Museums, die mit den
Kindern aus Tannenzapfen,
Blättern und Wolle farbenfro-

he Weihnachtsgirlanden bas-
telte. Aus rotem Filzstoff
entstand an anderer Stelle ein
Hut, den der achtjährige Jan-
nis Frings seinem soeben aus
Holz gebastelten Nikolaus auf-
setzte. „Jetzt brauche ich nur
noch das Schneespray, damit
er auch untenrum ein biss-
chen weiß ist“, erklärt der klei-
ne Besucher.

Ein paar Meter weiter wur-
de eifrig für den Nikolaus ge-
sungen, der nach vorgetrage-

nem Weihnachtsgedicht oder
Lied gerne Geschenke verteil-
te. Vor dem Keller des Bandwe-
berhauses versammelte sich
indessen schon eine kleine
Gruppe, die gespannt auf den
Beginn der nächsten Mär-
chenstunde wartete: Hier
wechselten sich der Froschkö-
nig und Frau Holle mit der Un-
terhaltung der kleinen Gäste
ab.

Bei den erwachsenen Besu-
chern stand übrigens die Cafe-

teria des Kolping-Kindergar-
tens Lindlar hoch im Kurs: „Da
schmeckt der Kuchen am bes-
ten“, weiß Besucherin Marlies
Spicher aus Erfahrung.

Weitere Höhepunkte des bei
dem strahlendem Wetter äu-
ßerst gut besuchten Museums-
programms waren übrigens
die Auftritte der „Jagdhornis-
sen“ aus Kürten unter der Lei-
tung von Erika Dahl , der
„Lindlarer Flötenmusikanten“
sowie des „Chor dàccord“.

Die Jagdhor-
nissen aus Kür-
ten durften
beim traditio-
nellen „Advent
im Museum“
nicht fehlen.
(Fotos: Blum-
berg)

Auto prallte
gegen einen Baum

LINDLAR. Auf der Straße Al-
tenlinde geriet am frühen
Sonntagmorgen ein in Rich-
tung Heibach fahrender Pkw
außer Kontrolle und prallte
gegen einen Baum. Die Polizei
fand beim Eintreffen einen
verletzten 19-jährigen vor, der
jedoch abstritt, den Wagen ge-
fahren zu sein. Aufgrund des
Tatverdachts wurde ihm eine
Blutprobe entnommen und der
Führerschein sichergestellt.
(snu)

Mehr als 40 Stände luden die Besucher des Freilichtmuseums zum
Stöbern ein.

Zum Aufwärmen genau richtig: Margret Burger und Luise Servos vom
Förderverein des Freilichtmuseums verkauften Glühwein.
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